Ernährung von Vögeln

Arbeitsnotizen von Gunter Radtke anlässlich eines Vortrages von Frau Dr. med. vet. Petra Wolf vom Institut für Tierernährung an der Tiermedizinischen Hochschule Hannover 
über die Ernährung von Vögeln.

Im Januar 2009 hat Fr. Dr. Wolf beim ICC Cardueliden Stammtisch Neuenkirchen Münsterland einen Vortrag über die Ernährung von Vögeln gehalten.  
Nachfolgend einige Aussagen von Fr. Dr. Wolf, in Kurzform, über das Trinkwasser und Futter für unsere Vögel.
1. Trinkwasser 
- durchschnittliche Trinkmenge bei 20 gr/KM 4ml bei ca. 20° Celsius 
- Trinkwasser sollte spätestens nach 24 Std. frisch gegeben werden
- es kann ohne Bedenken direkt aus der Wasserleitung gegeben werden, wenn es nicht mit  

  Chlor angereichert ist 
- vor der Gabe an die Vögel auf keinen Fall vorher 24 Stunden abstehen lassen wie es teilweise  

  gemacht und auch propagiert wird 

- abgestandenes Wasser ist nach 24 Stunden hygienisch bedenklich
- das Ansäuern des Wassers bringt eigentlich für den Vogel selbst nichts

- Offene Trinkwassergefäße – Schalen, Kükentränken – sind als Trinkwassergefäße ungeeignet
- sogenannte Nippeltränken sind hygienisch bedenklich
Trinkwasser für die Vögel sollte vor der Gabe keine 24 Stunden abstehen, sondern kann direkt aus der Leitung gegeben werden, vorausgesetzt es ist nicht gechlort. Aber selbst dann wäre eine kurzfristige Gabe gesundheitlich unbedenklich. Denn Trinkwasser wird bei uns nur kurzfristig gechlort wenn es einen Grund dafür gibt. 

Bedenkt man dass es anschließend noch einmal 24 Stunden den Vögeln zur Verfügung steht, liegt schon eine Standzeit des Wassers von 48 Stunden vor. 
Nach durchgeführten Untersuchungen - bei Zimmertemperatur - weist Wasser bereits nach 

24 Stunden eine Verkeimung auf die als hygienisch sehr bedenklich anzusehen ist und eine Infektionsquelle (Bakterien, Einzeller) darstellt.

In der warmen Jahreszeit, bei hohen Temperaturen, ist davon auszugehen das ein bedrohlicher Grad der Verkeimung schon eher erreicht wird. Hier ist ein Wechsel des Trinkwassers schon eher angebracht. 

2. Ansäuern des Trinkwassers
Das Ansäuern von Wasser erfolgt in der Regel durch z.B.

- Ascorbinsäure (Vit. C)

- Apfelessig

- Salzsäure 10%

Der ph Wert unseres Trinkwassers in Deutschland liegt im Mittel bei etwa 7,0 bis 7,5.

Der ph Wert im Magen eines Vogels liegt bei etwa 3,5.

Ein Ansäuern des Trinkwassers mit Ascorbinsäure (Vit.C) oder Apfelessig verändert den ph Wert im Magen eines Vogels kaum.
Ein Ansäuern des Trinkwassers mit 10% Salzsäure würde den ph Wert im Magen eines Vogels auf ca. max. 6 senken. Um den pH-Wert noch weiter zu senken müsste die Dosis der Salzsäure so stark erhöht werden, dass es für den Organismus kritisch werden könnte. Für den Vogel würde ein ansäuern des Trinkwassers direkt nichts bewirken.

Ein Nebeneffekt des ansäuern ist die Hemmung des Keimwachstums im Wasser. Je saurer das Wasser je schlechter können sich Keime (z.B. Bakterien, Einzeller) vermehren. Ab einem ph Wert von etwa 5,0 vermehren sich nur noch ganz wenige Keime (Z.B. säurefeste Stäbchen TBC). Das Ursprungsgebiet der Vögel spielt dabei keine Rolle.

3. Trinkwassergefäße
Offene Wassergefäße, wie Schalen, Kükentränken usw. und auch Nippeltränken sind eigentlich die denkbar ungünstigsten Gefäße die man für die Verabreichung von Trinkwasser 
verwenden kann. Denn je größer die offene Wasserfläche ist je schneller findet eine Verunreinigung und somit auch eine Verkeimung statt. Am besten geeignet wären die Gittertränken weil sie nur eine kleine Öffnung im Fuß haben. Diese kleine Öffnung bietet einen relativ guten Schutz vor Verunreinigung. Sie ist aber noch groß genug, so dass selbst größere Vögel noch gut daraus trinken können. Sie lassen sich außerdem auch gut mechanisch gut reinigen. 
Nippeltränken sind hygienisch bedenklich weil sich die Röhrchen mit der darin befindlichen Kugel schlecht und nicht ausreichend reinigen lassen. Eine mechanische Reinigung, selbst mit einer kleinen Rundbürste, ist nicht ausreichen möglich wie Versuche gezeigt haben. 
In den Gefäßen bildet sich im Wasser schon nach wenigen Stunden ein Schleimfilm. Dieser Film ist der ideale Nährboden für Krankheitskeime. Er muss bei jedem Wasserwechsel nach 24 Stunden mechanisch entfernt werden. 
Die beste Vorbeugemaßnahme gegen Trichomonaden ist ein gutes austrocknen lassen der Wassergefäße. Diese Einzeller Überleben nicht an der Luft und sind nach wenigen Stunden abgestorben.   
4. Futter

Noch vor wenigen Jahren (2005 Fürstenhagen) hat Fr. Dr. Wolf selbst gesagt ein zu fetthaltiges Futter wäre nichts für unsere Vögel (Cardueliden)
Hier revidiert sie Ihre Aussage eindeutig!
Neueste Untersuchungen haben gezeigt, dass gerade in vielen fetthaltigen Saaten die Zusammensetzung der Inhaltsstoffe für unsere Vögel viel besser, ja sogar essentiell, ist.
Gerade in vielen fetthaltigen Saaten sind einige Aminosäuren, Mengen- und  Spurenelemente enthalten die der Vogel dringend braucht. Diese Bestandteile kommen in Kohlenhydrathaltigen Saaten zu wenig oder gar nicht vor.
Den Baumsaaten sollte bei der Ernährung der Vögel eine größere Bedeutung zukommen als bisher weil sie günstiger für den Stoffwechsel sind. 
Werden die Vögel zu Kohlehydratreich ernährt kann es zu Mangelerscheinungen und Stoffwechselstörungen kommen. Auch ein zuviel an Kohlenhydraten lagert der Körper als Fett ein. 

D.h. unsere alten Zuchtväter lagen mit ihrer fetthaltigen Ernährung gar nicht so falsch.

-Bedarf
- Ca. 10% der Körpermasse braucht der Vogel als Grundernährung

- Der Bedarf an bestimmten Futterinhaltsstoffen für die einzelnen Vogelarten (Sittiche, Wald-   

  und Wildvögel, Kanarien usw.) ist überraschenderweise gar nicht so unterschiedlich. 
  Jedenfalls gleicher als noch vor einigen Jahren angenommen.

- Mauser
- erhöhter Bedarf an Schwefelhaltigen Aminosäuren wie Methionin, Cystin, Arginin

- weiße Streifen oder gar graues im Gefieder deuten auf einen Mangel an Spurenelementen hin

- bei Mauserproblemen evtl. Ei geben, weil im Ei Methionin u. Cystin stark vorhanden sind

Sonstiges
- Über den Einsatz von probiotischen Substanzen (Laktobacillen) sollte in der Vogelzucht viel  

  mehr nachgedacht werden
- eine Verkeimung des Futters, mit Schimmelpilzen, findet überwiegend im Zwischen und 
  Endhandel statt

- nicht der Schimmelpilz ist giftig sondern seine Ausscheidungen und zwar hochgradig

- Abhilfe kann nur eine Konservierung des Körnerfutters mit Probionsäure sein

- Dosierung 1-3 Gramm Probionsäure pro Kilogramm Körnerfutter

- in der o.a. Dosierung beeinträchtigt Probionsäure nicht die Keimfähigkeit des Futters

- eine Verpilzung von Früchten und Grünfutter kann schon, je nach Witterung, nach 10-12 Std. 
  einsetzen

- bestimmte Heilkräuter –z.B. Oregano, Vitamin C -haben eine stimulierende Wirkung auf das 

  Immunsystem

- Vorsicht bei Rindenmulch als Einstreu (Verpilzung)

- die sog. Megabakterien sind keine Bakterien. Es hat sich herausgestellt das es sich hier um  

  eine Pilzart handelt. Diese Erkrankung nennt man heute Macrorhabdiose.
- behandelt wird ähnlich wie bei einer Pilzerkrankung

Neuenkirchen, den 15.12. 2009

Gunter Radtke
